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Vor wort
Wie der ein mal ging ein Jahr vor über, und wir be fin den uns am En de des
Jah res 2020 – Zeit, ei ni ge Bü cher noch auf zu ar bei ten, die ich Euch an bie ten
möch te.

Die ses Jahr hat uns al len ei ne Men ge ab ver langt – doch Gott hat uns hin ‐
durch ge tra gen.

Für mich per sön lich bot die Zeit, die ich ge won nen ha be, die Ge le gen heit,
ei ni ge neue Bü cher zu er stel len. Gleich zei tig über ar bei te ich vie le der al ten
Bü cher, sei es, um Feh ler zu be he ben oder neue In hal te hin zu zu fü gen. Zu ‐
nächst möch te ich die be ste hen den Au to ren bü cher be ar bei ten, da nach sol len
dann die Bü cher zum Kir chen jahr, die An dachts bü cher und 1-2 neue Rei hen
ak tu a li siert wer den.

Viel leicht hat aber auch der ei ne oder die an de re Lust, mit zu ma chen und
neue Bü cher zu er stel len – sprecht mich ein fach an.

Euch al len wün sche ich Got tes rei chen Se gen und dass Ihr für Euch in ter es ‐
san te Tex te hier fin det. Für An re gun gen bin ich im mer dank bar.

Gruß & Se gen,

An dre as
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Bit te
Schenk uns, Herr, all zeit
heil'ge Gründ lich keit,
Wahr heit, die das völ lig mei net
was sie sagt und was sie schei net,
Ernst der Ewig keit
in dem Werk der Zeit.

Schenk den stil len Geist,
Lie be, die be weist,
daß sie Ruhm nicht sucht noch Eh re,
daß sie sich für dich ver zeh re,
die sich völ lig gibt,
weil du uns ge liebt.
Schenk uns Zeu gen kraft,
die nichts Hal b es schafft,
der Er hö rung sichres Fle hen,
Gnad', dem Hei land nach zu ge hen,
wo hin er nur will -
bis zum sel'gen Ziel.

In dein heil'ges Bild,
nied rig, sanft und mild,
wollst du völ lig uns ver klä ren,
wollst da zu uns auch ge wäh ren
Fes tig keit und Mut,
Geis tes Macht und Glut,

daß nach dei nem Plan
al les werd' ge tan,
daß sich dei ner Gna den Fül le
in uns Schwa chen so ent hül le,
daß man se he dann,
was der Hei land kann.
Möch ten's ler nen gern,
daß wir un sern Herrn
brüns ti ger als al le Ga ben
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su chen, lie ben, wol len ha ben,
daß er völ lig dann
uns sich schen ken kann.

Daß wir sol ches flehn
ist von dir ge schehn;
dein Geist hat das Flehn er we cket.
Un ser neu es We sen stre cket
voll Ver lan gen sich
aus und su chet dich.
Dein Ver hei ßungs wort,
daß ist un ser Hort,
daß be le bet uns re Bit te,
stärkt aufs neue uns re Schrit te,
bis einst un ser Geist
dich am Zie le preist.

Dein Hei land
Je sus Chris tus ist ein Hei land,
Ganz wie du ihn nö tig hast.
Er trug dei ne Sün den wei land,
Er trägt heu te dei ne Last,
Er hat Rat für je de Fra ge,
Die be küm mert heut’ dein Herz,
Hil fe grad’ für dei ne La ge,
Trost ge rad’ für dei nen Schmerz.

Er, das En de dei ner Sor gen,
Er, der Freund, der dich ver steht,
Einz’ge Zu flucht, da ge bor gen
Du, wenn dich der Sturm um weht;
Dei nes Man gels vol le Stil lung,
Sie ger auch in dei nem Streit,
Dei nes tiefs ten Wunsch’s Er fül lung,
Dei ne höchs te Se lig keit.
Nicht ein Zwei fel, kei ne Ir rung,
Nichts, drob hilf los du ge weint,
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Bringt den Hei land in Ver wir rung,
Nichts, was dir un mög lich scheint.
Tief ge wur zelt mag die Sün de,
Noch so alt der Scha de sein,
Nichts ist, das er nicht ver stün de,
Nichts zu groß und nichts zu klein.

Fehlt Er kennt nis, die ver heißt er;
Fehlt der Glaub’, er weckt Ver trau’n.
Fehlt das Wol len, wirkt’s der Meis ter,
Er hilft dir, auf ihn zu schau’n.
Fehlt’s an Fes tig keit den Trit ten,
Er stärkt dich im Lauf und zieht;
Darfst ihn auch um’s Be ten bit ten,
Er lehrt’s dich und be tet mit.
Freu’ dich, hoch be glück te See le,
Freu’ dich, daß es al so ist,
Daß, was dir auch im mer feh le,
Dir in ihm ge schen ket ist.
Und ein Lob preis sei dein Le ben
Und ein Dank in Wort und Tat,
Daß der Va ter ei nen sol chen
Hei land dir ge schen ket hat.

Der Leucht turm zu Kat wi jk
Dort steht ein Leucht turm und – er leuch tet nicht!
Aus fes tem Stein, auf fes tem Grund er bau et,
Ward ihm die Hut des Mee res an ver trau et;
Meer wärts ge wandt hat er sein An ge sicht,
Und Wo ge rau schend sich in Wo ge flicht, -
In des der Leucht turm steht und leuch tet nicht!

Die Son ne steht am Tag in ih rer Pracht,
Und wenn sie gol den un ter ist ge gan gen,
Dann kommt der Ster ne Schar mit hel lem Pran gen,
Dann kommt der Mond, das sanf te Licht der Nacht;
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Sie al le las sen leuch ten hell ihr Licht,
Und nur der Leucht turm steht und leuch tet nicht!

Als ein ge schlaf’ner Wäch ter steht der Turm!
Mir war’s, als ob die wil de Wo ge lach te;
Jauchzt höh nisch nicht, als ob’s ihm Freu de mach te,
Auch ihr Ge fähr te, der ver weg’ne Sturm,
Wenn un ge warnt am Strand ein Schiff zer bricht,
Die weil der Leucht turm steht und leuch tet nicht?
In des der Leucht turm steht und leuch tet nicht,
Schleicht ei ne Ban gig keit in mei ne See le,
Ob sie nicht auch des Le bens Zweck ver feh le,
Und fra gend sie zu ihrem Hei land spricht:
Sag’, Herr, bin ich ein pflicht ver ge ss’ner Wicht,
Der wie der Leucht turm steht und leuch tet nicht?

Du hast, o Herr, so viel mir an ver traut!
Es müh ten sich die treu en Meis ter hän de;
Daß ich als Zeu ge und als War ner stän de,
Hast so ge dul dig du an mir ge baut.
Das Leuch ten sei mir ei ne Lust und Pflicht,
Wo ei ner in der Nacht mit Wo gen ficht.

O Meis ter, sag’ mir’s jetzt, wo mir’s ge bricht!
Zeig mir und nimm mir, was mein Leuch ten hin dert,
Was mei ner Lie be Glut und Klar heit min dert,
Was dich be trübt und was dich eh ret nicht,
Daß hell ich leuch te stets von dei nem Licht,
Nie wie der Leucht turm steh’ und leuch te nicht!
Gott lob, wir ha ben ei nen rei chen Herrn,
Der leuch ten läßt sein Licht aus Fins ter nis sen,
Der selbst das Licht ist, und sein Licht läßt flie ßen
In un ser lich tes hung rig Herz so gern,
Daß sieg reich es durch Nacht und Ne bel bricht,
Und wie der strah len ewig wird sein Licht!

Der Na me Je sus
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Je sus-Nam’, dich prei sen ist ein se lig Tun;
Je sus-Nam’, dich ken nen heißt im Frie den ruh’n.
Je sus-Nam’, du schlie ßest al len Reich tum ein;
Je sus-Nam’, strahlst hel ler als der Son ne Schein!

Daß in mei ner Ar mut ich nicht un ter geh’,
Daß ich Tor die Prü fung den noch wohl be steh’
Und in mei ner Schwach heit un ter lie ge nicht,
Macht des Je sus-Na mens Reich tum, Kraft und Licht.
Daß von al ler Krank heit ich noch wer de heil,
Daß wir wird von Sün den Rei ni gung zu teil,
Daß für mei ne Schul den Zah lung wird ge schafft,
Al les das ver dank’ ich Je su Blu tes Kraft!

Daß ich von der Sün de Fes seln ward be freit;
Daß Gott all mein Un recht völ lig mir ver zeiht,
Völ li ge Er lö sung mir am Kreuz er warb
Je sus, der den Sühn tod auch für Fein de starb.

Daß, ge recht und hei lig, Bür ger recht ich hab’,
Dro ben und hie nie den je de gu te Gab’ –
Und als Kind und Er be se lig bin schon hier,
All das dank’ ich, Je su, o mein Hei land, dir.
Und daß ich den Va ter ken ne, wie er ist,
Und daß sei ne Lie be nun mein Herz ge nießt,
Daß ich selbst der Trüb sal nun mich rüh men kann,
Je su, dir ver dank’ ich’s, teu rer Schmer zens mann!

Je sus, täg lich lie ber wird dein Na me mir,
Täg lich lern’ ich’s bes ser, was ich hab an dir.
Täg lich un faß ba rer wird mir auch die Gnad’,
Daß ein sol cher Sün der sol chen Hei land hat.

Des Herrn
Se li ge Lo sung für Le ben und Ster ben;
Se li ger Weg, um den Him mel zu er ben;
Se li ger Preis, um ge ret tet zu sein;
Se li ges Vor recht un sterb li cher See len;
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Se li ger Stand und wert zu er wäh len;
Se li ger Trost in Dun kel und Pein;
Strahlt mir ins Herz, wie ein leuch ten der Stern,
Se li ge Lo sung: „Für ewig des Herrn!“

Darf ich mich na hen voll Elend und Sün den?
Darf ich des Her zens Seh nen ihm kün den?
Darf ich ihm brin gen, was mich be schwert?
Darf ich ihm Her ze und See le und Le ben,
Darf ich sie ewig zu ei gen ihm ge ben?
Darf ich ihm glau ben, daß er mein be gehrt?
Nah dich und frag es, er hört dich so gern,
Nah dich und sag es Je su, dem Herrn!
Laß, die sein spot ten, laß du es ih nen,
Laß die, die’s lüs tet, der Welt noch zu die nen,
Laß, die es wol len, fern von ihm zu sein,
Laß, die da hin ken auf bei den Sei ten,
Laß an de re mit ei ge nen Kräf ten nur strei ten,
Du hof fe und baue auf Je sum al lein.
Nah dich ihm! Schaue! Und blei be nicht fern,
Na he dich, traue Je su, dem Herrn!

Ihm, der für dich nicht die Schan de ge ach tet,
Ihm, der dein Seh nen zu stil len, ge schmach tet,
Ich, der für dich einst den Him mel ver ließ,
Ihm, den sein Lie ben vor Lei den und Schan den
Ihm, den sein Lie ben vor Ket ten und Ban den,
Ja vor dem To de nicht wei chen ließ.
Nah dich voll Freu de, er seg net dich gern,
Na he dich heu te Je su, dem Herrn!

Ihm, der zur Rech ten des Va ters nun thro net,
Ihm, der bei zer schla ge n en Her zen woh net,
Ihm, dem der Va ter gab al le Ge walt,
Ihm, der be kennt einst, wer frei ihn be ken net,
Ihm, der lie bend einst Freun de uns nen net,
Wenn wir hie nie den ihm nach ge wallt.
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Nah dich ihm! Schaue! Und blei be nicht fern,
Na he dich, traue Je su, dem Herrn!

Se lig ist’s, frü he ihn su chen und fin den,
Se lig, ihn hal ten, wenn al les will schwin den,
Se lig, ihn lie ben, der erst uns ge liebt!
Se lig, von Je su den See len sa gen,
Se lig, wenn nach der Wand’rung Ta gen
Ewi ge Ru he bei ihm uns um gibt!
Quell in n rer Freu de! Im Dun kel mein Stern!
Se li ge Lo sung: „Für ewig des Herrn!“

Er hat mich ge lie bet.
(Ga la ter 2,20.)

Er hat mich ge lie bet! Je sus, Got tes Sohn,
Neigt zu mir in Lie be sich vom Him mels thron;
Gibt in sei ner Lie be – ist’s nicht wun der bar? – 
Gibt sich selbst, der Rei ne, für mich Sün der dar!

Er hat mich ge lie bet! Wollt ihr’s wis sen wie?
Wie’s die heil gen En gel dro ben ahn ten nie;
Wie es auf der Er de nie ein Mensch ge dacht,
So, daß es die Höl le tief er be ben macht.
Er hat mich ge lie bet! Zieht mich nun sich nach;
Sei ne Lie be schirmt mich ge gen Spott und Schmach;
Sei ne Lie be fes selt an sein Kreu ze mich,
Und mit ihm ge stor ben hängt am Kreuz mein Ich.

Er hat mich ge lie bet! Hat’s die Welt ge tan?
Liebt der Fürst der Höl le? Selbst kein En gel kann
Lie ben mich wie Je sus. Sei ne Lieb’ hat jetzt
Auch in Lie bes flam men dies mein Herz ge setzt.

Er hat mich ge lie bet, und nun leb’ ich hier,
Doch nicht ich, nein Chris tus, sein Geist lebt in mir;
Was ich jetzt noch le be in dem Flei schess tand,
Leb’ ich in dem Glau ben, der mich ihm ver band.
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Er hat mich ge lie bet! Die se Lieb’ er mißt
Nie mand, weil Gott sel ber ja die Lie be ist.
Sei ner Lie be Ab glanz hehr und rein und mild
Ist der Sohn der Lie be und sein Eben bild.

Er hat mich ge lie bet! O, der gro ßen Lieb’!
Er selbst hat, der Va ter, wie der Sohn mich lieb,
Und von die ser Lie be tön’ mein Lob ge sang,
Zeu ge all mein We sen Ewig kei ten lang!
(Nach sei ner Krank heit 1906.)

Fürch te dich nicht.
Hö re das Wort an ver za gen de Her zen, Jes. 35,4.
Das zu dem Mü den, dem Stär ke ge bricht, Jes. 35,3.
Das zu dem Kran ken, der wim mert in Schmer zen, Jes. 35,5.6.
Dem sün digs ten Sün der, dem tö richts ten Wicht, Ebr. 2,15. Röm. 8,15.
Das der Er bar mer in ewi ger Gü te
Zu dem er schro cke nen, ban gen Ge mü te,
Ja, zu dem Aerms ten der Sei nen spricht:
Fürch te dich nicht!

Dürs test du Wand rer auf ein sa mem Pfa de, 1. Mo se 21,17.
Winkt dir in san di ger Wüs te kein Born? Sach. 13,1.
Lech zest du Sün der nach Frie den und Gna de, Jes. 55,1.
Fürch test des hei li gen Rich ters Zorn? Ebr. 2,15.
Oeff ne die Au gen, o dürs ten der Pil ger, 1. Mo se 21,19.
Sün der, dir zahlt ein barm her zi ger Til ger Ps. 51,3. Jes. 43,25. Joh. 7,37.
All dei ne Schul den längst vor Ge richt: Joh. 5,24. Kol. 2,14. 
Fürch te dich nicht!
Drü cken dich Nö te und schre cken dich Sor gen, Matth. 10,31.
Wirf auf den Herrn sie, der hel fen kann, 1. Pe tri 5,7.
Droht dir Ge fahr, du bist si cher ge bor gen, Apg. 27,24.
Stür men gleich mäch tig die Wel len her an; Apg. 27,41.
Ob auch die Män ner, die mu tigs ten, zit tern, Apg. 27,30.
Ob auch die mäch tigs ten Mas ten zer split tern,
Ob auch das Schiff lein, das schwan ke, zer bricht: Apg. 27,41.
Fürch te dich nicht!



10

Jün ger des Herrn, eh’ der einst aus den Wol ken Luk. 21,12.
Wie der der kehrt, des sen Jün ger du bist, Matth. 10,26.28.
Wer den die Wöl fe die Her de ver fol gen, Luk. 12,32.
Aber ihr Wü ten währt kur ze Frist. Matth. 24,22.
Hal te nur aus! Hat er treu dich be fun den, Offb. 2,10.
Wird um das Haupt dir der Kranz dann ge wun den,
Den er dem Kämp fer, dem treu en, ver spricht:
Fürch te dich nicht!

Sen det der Herr dich, die Bot schaft zu tra gen, Jes. 6,8.
Die von der Gna de und die vom Ge richt, Apg. 18,6. Hes. 3,9.
Fühlst du dich un rein, dies Gro ße zu wa gen, Jes. 6,5.
Weil dir die Kraft und die Weis heit ge bricht, Jer. 1,7.
Hin weg mit der Furcht und fort mit dem za gen, Dan. 10,12.
Ver nimm, was der Herr dir hat heu te zu sa gen
Durch sein hei li ges Wort, bei der Nacht im Ge sicht: Apg. 18,9.
Fürch te dich nicht!
Und end lich, ja end lich die Stun de wird kom men,
Die der Ge treue den Sei nen ver spricht,
Da sie für im mer der Furcht ent nom men,
Da ih nen nichts mehr auf ewig ge bricht,
Wann von dem Was ser des Le bens sie trin ken
Da, wenn vor ihm sie dann nie der sin ken, Offb. 1,17.
Ihr Er bar mer noch ein mal spricht:
Fürch te dich nicht!

In fro her Stun de.
Kommt mir ei ne fro he Stun de, - 
Sollt’ ich trü be bli cken drein?
Sollt’ ich nicht mit Herz und Mun de
Freu en mich im Son nen schein?

Früh lings freu dig wogt’s im Blu te,
Hel ler scheint mir heut der Tag,
Und mir ist so froh zu Mu te, - 
Was das wohl be deu ten mag?
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Kehrt der Früh ling noch mals wie der, 
Und mit sei ner Pracht der Mai?
Hör ich noch mals Früh lings lie der,
Gold ne Le bens me lo dei?

Al les, was an Sorg und Schmer zen,
Schuld und Leid mich hart be drückt,
Scheint – o Wun der – mei nem Her zen
Mehr als him mel weit ent rückt.
Gold ner, fro her Hoff nungs schim mer,
Ju gend mut und Ju gend lust,
Ach, ent wi chet ihr doch nim mer
Mei ner freu dig-durch wog ten Brust!

Gott im Him mel, blick her nie der
Gna den voll aus heil’gen Höhn, 
Wollst ver neh men mei ne Lie der
Und er hö ren all mein Flehn!

Sprich dein gött li ches „Es wer de!“
Ue ber mei nem Le ben aus,
Daß ich, los vom Staub der Er de,
Fest be steh’ im Sturm ge braus!
Daß ich als ein treu er Strei ter
Dir al lein ge bun den sei;
Aber als ein Gott ge weih ter
Von der Er de Ban den frei!

Und was du an Lust und We he,
Leid und Lie be mir ge sandt:
Zie he mehr mich nur zur Hö he,
Nä her nur zum Va ter land!

Ins Al bum von B. F.
Ich könn te man ches Wort noch sa gen,
Manch erns ten und manch hei tern Spruch;
Doch spar ich das den spä tern Ta gen,
Dann schreib ich wie der in dies Buch.
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Wenn ich der einst nach lan gen Jah ren
Als ein im Sturm er prob ter Mann,
Der viel ge kämpft und viel er fah ren,
Vom Le ben et was sa gen kann;
Wenn ich ge lernt nach vie len Ta gen,
Was tiefs ter Schmerz und höchs tes Glück,
Was „lie ben“ heißt und was „ent sa gen“,
Was „auf recht stehn“ im Miß ge schick.
Dann schreib ich, will mir Gott es gön nen,
Dir mei nen schöns ten Spruch hin ein,
Und all mein Wis sen und mein Kön nen
Soll in dem Spruch be schlos sen sein.
Doch ist’s mein bes tes, ist’s das ei ne,
Daß nach des Le bens Kampf und Streit
Ich noch den glei chen weiß und mei ne,
Den ei nen Weg zur Se lig keit;
Daß mir nicht mat ter und nicht trü ber
Ge wor den sei des Geis tes Flug,
Daß er hin auf, daß er hin über,
Am liebs ten neh me sei nen Zug.
Walt’s Gott, daß ich der einst nach Jah ren
Ge tros ten Sinn’s das sa gen kann;
Was jetzt ge hofft, ist dann er fah ren, - 
Heut sagt’s ein Jüng ling, einst ein Mann!

Je sus, der Ein zig ar ti ge
Wo er lo schen der Hoff nung Strahl,
wo Ver zweif lung nur droht und Qual,
wenn auch kein lie ben des Her ze mehr dein
und nir gend Lab sal für dei ne Pein,
liebt und hilft ei ner nur, Je sus.
Wo am meis ten uns Hil fe not,
wo uns Grau en ma chet der Tod,
wo uns dro het die ewi ge Nacht,
und kein Strahl des Lich tes uns lacht,
hilft uns nur ei ner, hilft Je sus.
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Wo das Wort der Wahr heit uns schreckt,
wo ein schlum mernd Ge wis sen er weckt,
wo das Ge setz Ver damm nis uns droht,
wo für die Schuld nicht die Süh ne sich bot,
ret tet dein Blut nur, o Je sus.

Nie mand ver steht uns so völ lig wie er,
nie mand er barmt sich so wie der Herr.
Nie mand als Je sus hei ligt dich so,
nie mand als Je sus macht's Her ze so froh,
nie mand ist treu, so wie Je sus.
Nie mand neigt sich so tief hin ab,
nie mand ver gibt, wie er uns ver gab,
nie mand nimmt sol che Sün der an
zieht sie dann gar zum Thro ne hin an,
und nennt sie Bru der, als Je sus.

Komm hoch, o Schwa cher, er ist dei ne Kraft,
komm, o Ge bund ner, dann en det die Haft,
komm, o du Schuld'ger, er löst durch sein Blut,
komm, o Ver zag ter, dein Je sus gibt Mut.
Komm, o komm bald doch zu Je su!

Kom me noch heut, nicht zau de re mehr,
frag nicht nach Welt lust, nach Geld und nach Ehr,
trotz ihrem Schmei cheln und trotz ihrem Hohn,
trotz auch dir sel ber und Sa tans Droh'n
und trau doch ganz nur auf Je sum.

Lie des sehn sucht.
Ach, könnt’ ich es in Wor te zwin gen,
Was ich am Abend heut emp fand,
Als ich bei eu rem fro hen Sin gen
San glos al lein am Fens ter stand!

Ich lausch te eu res Lie des Tö nen
Und all der Weh mut, all der Glut,
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All dem Er ha be n en und Schö nen,
Das in dem wah ren Lie de ruht.

Wie mir bei eu rer Lie der Klin gen
Das Her ze vol ler Sehn sucht schwoll,
Daß mir’s ver sagt, gleich euch zu sin gen,
Ob mir die Brust so lie der voll!
So fühlt der Aar, der über Hü gel
Und höchs te Ber ge stolz sich schwingt,
Wenn, ach, ihn der ge broch’ne Flü gel
Her nie der zu der Schol le zwingt!

Doch einst er starkt die Schwin ge wie der;
Des neu en Le bens ers ter Tag
Bringt mir auch Tö ne, Ju bel lie der,
Daß ich, mein Gott, dich prei sen mag.

Preis der Gna de.
(Vers 1 und 2 Dich ter un be kannt, Vers 3 und 4 von O. Schopf.)
Gna de, o du hol de Gna de,
O, wie köst lich bist du mir,
Daß du auf dem Le bens pfa de
Dich auch mü hen willst mit mir.
Gna de, du bist über schweng lich,
O, das hast du mir ge zeigt,
Selbst ge rech ten un zu gäng lich,
Bist dem Aerms ten du ge neigt.

Gna de, mach’ mich dir zum Prei se,
Füh re du mich bis zum Ziel,
Set ze du mich zum Be wei se,
Was die Gna de kann und will.
O, wie will ich dich er he ben,
Wenn du mich hast heim ge bracht,
Gott will ich die Eh re ge ben
Und dem Lam me Preis und Macht.
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Sol che Gna de muß ich ha ben,
Und, o Herr, die gibst du mir;
Süß da mit mein Herz zu la ben,
Mich zu trös ten für und für.
Ihr will ich mich ganz er ge ben,
Sie sei ein zig nur mein Teil,
Sie, die mei nes Le bens Le ben,
Sie, die mei nes Le bens Heil.

Nie ver geß ich, wie die Gna de,
Je sus, du mir hast ge schenkt;
Nie ver geß ich, wie den Frie den
Du in mei ne Brust ge senkt.
O wie stärkt dies stets den Mü den,
Wenn mein Herz dar an ge denkt;
Herr, wie groß ist dei ne Gna de,
Ein zig, frei und un be schränkt.
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Quel len:
Sämt li che Tex te sind der Glau bens stim me ent nom men. Hier sind zu meist
auch die Quel l an ga ben zu fin den.
____----____----____----____----____----____----____----
Die Bü cher der Glau bens stim me wer den kos ten los her aus ge ge ben und dür ‐
fen kos ten los wei ter ge ge ben wer den.
Die se Bü cher sind nicht für den Ver kauf, son dern für die kos ten lo se Wei ter ‐
ga be ge dacht. Es kommt je doch im mer wie der zu Fra gen, ob und wie man
die Ar beit der Glau bens stim me fi nan zi ell un ter stüt zen kann. Glü ck li cher ‐
wei se bin ich in der Si tu a ti on, dass ich durch mei ne Ar beit fi nan zi ell un ab ‐
hän gig bin. Da her bit te ich dar um, Spen den an die Deut sche Mis si ons ge ‐
sell schaft zu sen den. Wenn Ihr mir noch ei nen per sön li chen Ge fal len tun
wollt, schreibt als Ver wen dungs zweck „Ar beit Ge rald Haupt“ da bei – Ge ‐
rald ist ein Schul ka me rad von mir ge we sen und ar bei tet als Mis si o nar in
Spa ni en.
Spen den kon to: IBAN: DE02 6729 2200 0000 2692 04, 
BIC: GE NO DE61WIE
Al ter na tiv bit te ich dar um, die Ar beit der Lan des kirch li chen Ge mein ‐
schaft Schloss platz 9 in Schwet zin gen zu un ter stüt zen. Die Lan des kirch ‐
li che Ge mein schaft „Schloss platz 9 in Schwet zin gen ist ei ne evan ge li sche
Ge mein de und ge hört zum Süd west deut schen Ge mein schafts ver band e. V.
(SGV) mit Sitz in Neu stadt/Wein stra ße. Der SGV ist ein frei es Werk in ner ‐
halb der Evan ge li schen Lan des kir che. Ich ge hö re die ser Ge mein schaft nicht
sel ber an, und es gibt auch kei nen Zu sam men hang zwi schen der Ge mein de
und der Glau bens stim me, doch weiß ich mich ihr im sel ben Glau ben ver ‐
bun den.
LAN DES KIRCH LI CHE GE MEIN SCHAFT „SCHLOSS PLATZ 9“ 68723
SCHWET ZIN GEN
Ge mein schafts pas tor: M. Stör mer, Mann hei mer Str. 76,
68723 Schwet zin gen,
IBAN: DE62 5206 0410 0007 0022 89
Evan ge li sche Bank eG, Kas sel

http://www.glaubensstimme.de/
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An dre as Jans sen 
Im Kreuz ge wann 4 
69181 Lei men
Na tür lich su che ich im mer noch Leu te, die Zeit und Lust ha ben, mit zu ar bei ‐
ten - wer al so In ter es se hat, mel de sich bit te. Mei ne Email-Adres se ist: web ‐
mas ter@glau bens stim me.de. Ins be son de re su che ich Leu te, die Tex te ab ‐
schrei ben möch ten, be ste hen de Tex te kor ri gie ren oder sprach lich über ar bei ‐
ten möch ten oder die Pro gram mier kennt nis se ha ben und das De sign der
Glau bens stim me ver schö nern kön nen.
 

mailto:webmaster@glaubensstimme.de
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